Marco Ritter
Predigt Hebräer 10,19-25

Bibeltext

19 So wir denn nun haben, liebe Brüder, die Freudigkeit zum Eingang in das Heilige durch das Blut Jesu, 

19 Ἔχοντες οὖν ἀδελφοί παρρησίαν εἰς τὴν εἴσοδον τῶν ἁγίων ἐν τῷ αἵματι Ἰησοῦ 

20 welchen er uns bereitet hat zum neuen und lebendigen Wege durch den Vorhang, das ist durch sein Fleisch, 

20 ἣν ἐνεκαίνισεν ἡμῖν ὁδὸν πρόσφατον καὶ ζῶσαν διὰ τοῦ καταπετάσματος τοῦτ' ἔστιν τῆς σαρκὸς αὐτοῦ 

21 und haben einen Hohenpriester über das Haus Gottes: 

21 καὶ ἱερέα μέγαν ἐπὶ τὸν οἶκον τοῦ θεοῦ 

22 so lasset uns hinzugehen mit wahrhaftigem Herzen in völligem Glauben, besprengt in unsern Herzen [und los] von dem bösen Gewissen und gewaschen am Leibe mit reinem Wasser; 

22 προσερχώμεθα μετὰ ἀληθινῆς καρδίας ἐν πληροφορίᾳ πίστεως ἐρραντισμένοι τὰς καρδίας ἀπὸ συνειδήσεως πονηρᾶς καὶ λελουμένοι τὸ σῶμα ὕδατι καθαρῷ· 

23 und lasset uns halten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht wanken; denn [er ist] treu, der sie verheißen hat; 

23 κατέχωμεν τὴν ὁμολογίαν τῆς ἐλπίδος ἀκλινῆ πιστὸς γὰρ ὁ ἐπαγγειλάμενος 

24 und lasset uns wahrnehmen untereinander unser selbst mit Reizen zur Liebe und guten Werken 

24 καὶ κατανοῶμεν ἀλλήλους εἰς παροξυσμὸν ἀγάπης καὶ καλῶν ἔργων 

25 und nicht verlassen unsere Versammlung, wie etliche gewohnt [pflegen], sondern einander ermahnen; und das so viel mehr, soviel ihr sehet, daß sich der Tag naht.

25 μὴ ἐγκαταλείποντες τὴν ἐπισυναγωγὴν ἑαυτῶν καθὼς ἔθος τισίν ἀλλὰ παρακαλοῦντες καὶ τοσούτῳ μᾶλλον ὅσῳ βλέπετε ἐγγίζουσαν τὴν ἡμέραν
Textanalyse
1. Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2. Schwerpunkterarbeitung („Sechserpack“)
a)
System
(Einleitungswissenschaften; Zusammenhang; Textgattung; Zeitwort-Untersuchung: Aspekte, Zeitenfolge, Satzbau)
7 Verse: Anzahl ungerade

14 Zeitwörter: 7 × Partizip; 7 × Verb

19:
PGT (habend)
20:
AWT (bereitet hat) – GWT (ist)

21:
/ [Rückbezug auf Vers 19: PGT (habend)]

22:
GMD (lasset uns hinzugehen; wir sollten hinzutreten) – PVL (besprengt) – PVL (gewaschen)
23:
GMT (lasset uns festhalten; wir sollten festhalten) – PAL ([ist] der [sie] verheißen Habende)
24:
GMT (lasset uns wahrnehmen; wir sollten aufpassen)

25:
PGT (nicht verlassend) – [pflegen] – PGT (ermahnend) – GWT (sehet) – PGT (nahend)
!!! Die Partizipien in Vers 22 „besprengt“ und „gewaschen“ sind abhängig von „hinzutreten“ im gleichen Vers. Sie sind aufzulösen in Umstandssätzen und drücken die Bedingungen aus, unter welchen das hinzutreten in voller Gewissheit des Glaubens geschehen soll. Der Textzusammenhang legt einen Kausalsatz oder Temporalsatz nach: „(…), weil / nachdem wir besprengt / gebadet worden sind (…)“. !!!

Texte N.T.: A: Aorist (Unbegrenztes); B: Befehlsform (Imperativ); D: Medium (Diathese); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); L: Leideform (Passiv); M: Möglichkeitsform (Konjunktiv); P: Partizip (Mittelwort); T: Tätigkeitsform (Aktiv); U: Unvollendetes (Imperfekt); V: Vollendetes (Perfekt); +V: Vor-Vollendetes (Plusquamperfekt) W: Wirklichkeitsform (Indikativ); Z: Zukunft (Futur). Umstände; Vorgänge.
b)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)
So –
c)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)
22 so lasset uns hinzugehen mit wahrhaftigem Herzen in völligem Glauben, besprengt in unsern Herzen und los von dem bösen Gewissen und gewaschen am Leibe mit reinem Wasser; 

d)
Statistik
(Abschnitt; Buch; gesamtes AT/NT; Synonyme)
4 × Bewegungsrichtung: Eingang, Weg, Vorhang, hinzutreten
e)
Schlüsselbegriffe (Thema)
24 Hauptwörter:

Brüder; Freudigkeit; Eingang; Heiligtum; Blut; Jesus; Weg; Vorhang; Fleisch; Hohepriester; Gott; Haus; Herz; Glauben; Gewissen; Wasser; Leib; Bekenntnis; Hoffnung; Reizen; Liebe; Werke; Versammlung; [Gewohnheit]; der Tag.
f)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)
· Christenpflichten, wie sie sich aus dem vollkommenen Hohenpriestertum ergeben. Ermahnung zum ausharren im Glauben, hoffen und leben. (SJB 1937)
· Halten an Bekenntnis (Luther 1912)

· Aufruf zur Glaubenstreue (WSB 1960)

· Das Bekenntnis der Hoffnung (Luther 1984)

· Ein Ruf zum Durchhalten (biblehub)

· Zugang zu Gott (Pink‘s 1922)

· Ermunterung zu glaubensfreudigem Ergreifen und beharrlichen Festhalten des durch Christus dargebotenen Heils (Keil 1885)
3. Begriffserforschung
hinzutreten (proserchomai: προσέρχομαι): 8 × Mt 26; 7 × Heb; 86 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
nahen; herankommen; heraufziehen; ankommen
Vgl. proseuchomai: προσεύχομαι = beten
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Fachbegriff für das Eintreten des Hohenpriesters in das Heiligtum! Siehe Vers 19! Identität Hohepriester Jesus – Jünger
Hebr 9,6
Da nun dieses also eingerichtet ist, gehen in die vordere {W. die erste} Hütte allezeit die Priester hinein und vollbringen den Dienst; {W. die Dienstleistungen}

3Mo 21,17
Rede zu Aaron und sprich: Jemand von deinem Samen bei ihren Geschlechtern, an dem ein Gebrechen ist, soll nicht herzunahen, um das Brot seines Gottes darzubringen;

5Mo 21,5
Und die Priester, die Söhne Levis, sollen herzutreten; denn sie hat der HERR, dein Gott, erwählt, ihm zu dienen und im Namen des HERRN zu segnen; und nach ihrem Ausspruch soll bei jedem Rechtsstreit und bei jeder Verletzung {O. Beschädigung} geschehen.

besprengt (rhantizó: ῥαντίζω): 3 × Heb 9; 1 × Heb 10; 4 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
besprengen; rituell / zeremoniell reinigen; entsündigen.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
2Mo 24,6
Und Mose nahm die Hälfte des Blutes und tat es in Schalen, und die Hälfte des Blutes sprengte er an den Altar.

2Mo 24,7
Und er nahm das Buch des Bundes und las es vor den Ohren des Volkes; und sie sprachen: Alles, was der HERR geredet hat, wollen wir tun und gehorchen.

2Mo 24,8
Und Mose nahm das Blut und sprengte es auf das Volk und sprach: Siehe, das Blut des Bundes, den der HERR mit euch gemacht hat über alle diese Worte. {O. nach allen diesen Worten}

3Mo 8,30
Und Mose nahm von dem Salböl und von dem Blute, das auf dem Altar war, und sprengte es auf Aaron, auf seine Kleider, und auf seine Söhne und auf die Kleider seiner Söhne mit ihm; und er heiligte Aaron, seine Kleider, und seine Söhne und die Kleider seiner Söhne mit ihm.

3Mo 9,12
Und er schlachtete das Brandopfer; und die Söhne Aarons reichten ihm das Blut, und er sprengte es an den Altar ringsum.

3Mo 9,18
Und er schlachtete den Stier und den Widder, das Friedensopfer, welches für das Volk war. Und die Söhne Aarons reichten ihm das Blut, und er sprengte es an den Altar ringsum;

4Mo 19,2
Dies ist die Satzung des Gesetzes, das der HERR geboten hat, indem er sprach: Rede zu den Kindern Israel, daß sie dir eine rote junge Kuh bringen, ohne Fehl, an der kein Gebrechen, auf welche kein Joch gekommen ist;

4Mo 19,3
und ihr sollt sie Eleasar, dem Priester, geben, und er soll sie vor das Lager hinausführen, und man soll sie vor ihm schlachten.

4Mo 19,4
Und Eleasar, der Priester, nehme von ihrem Blute mit seinem Finger und sprenge von ihrem Blute siebenmal gegen die Vorderseite des Zeltes der Zusammenkunft hin.

4Mo 19,5
Und man soll die junge Kuh vor seinen Augen verbrennen: ihre Haut und ihr Fleisch und ihr Blut samt ihrem Mist soll man verbrennen.

4Mo 19,5
Und man soll die junge Kuh vor seinen Augen verbrennen: ihre Haut und ihr Fleisch und ihr Blut samt ihrem Mist soll man verbrennen.

4Mo 19,17
Und man soll für den Unreinen von dem Staube des zur Entsündigung Verbrannten nehmen und lebendiges Wasser darauf tun in ein Gefäß;

4Mo 19,18
und ein reiner Mann soll Ysop nehmen und ihn in das Wasser tauchen, und soll auf das Zelt sprengen und auf alle Geräte und auf die Personen, die daselbst sind, und auf den, der das Gebein oder den Erschlagenen oder den Gestorbenen oder das Grab angerührt hat.

4Mo 19,19
Und zwar soll der Reine auf den Unreinen sprengen am dritten Tage und am siebten Tage, und ihn am siebten Tage entsündigen; und er soll seine Kleider waschen und sich im Wasser baden, und am Abend wird er rein sein. -

Hebr 9,19
Denn als jedes Gebot nach dem Gesetz von Moses zu dem ganzen Volke geredet war, nahm er das Blut der Kälber und Böcke mit Wasser und Purpurwolle und Ysop und besprengte sowohl das Buch selbst als auch das ganze Volk,

Hebr 9,21
Und auch die Hütte und alle Gefäße des Dienstes besprengte er gleicherweise mit dem Blute;

gewaschen (louó: λούω): 5 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
baden, waschen. νίπτω of a part of the body (hands, feet, face, eyes), λούω of the whole. All three words occur in Leviticus 15:11. Cf. Trench, N. T. Synonyms, § xlv.]
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
2Mo 29,4
Und Aaron und seine Söhne sollst du herzunahen lassen an den Eingang des Zeltes der Zusammenkunft und sie mit Wasser waschen.

2Mo 30,18
Mache auch ein Becken von Erz und sein Gestell von Erz zum Waschen; und setze es zwischen das Zelt der Zusammenkunft und den Altar und tue Wasser darein.

2Mo 30,19
Und Aaron und seine Söhne sollen ihre Hände und ihre Füße daraus waschen.

2Mo 30,20
Wenn sie in das Zelt der Zusammenkunft hineingehen, sollen sie sich mit Wasser waschen, daß sie nicht sterben, oder wenn sie dem Altar nahen zum Dienst, um dem HERRN ein Feueropfer zu räuchern.

3Mo 15,11
Und jeder, den der Flüssige anrührt, und er hat seine Hände nicht im Wasser abgespült, der soll seine Kleider waschen und sich im Wasser baden, und er wird unrein sein bis an den Abend.

Joh 13,10
Jesus spricht zu ihm: Wer gebadet (louó; PVL; ganz gewaschen) ist, hat nicht nötig sich zu waschen, ausgenommen die Füße, sondern ist ganz rein; und ihr seid rein, aber nicht alle.

Offb 1,5
und von Jesu Christo, welcher der treue Zeuge ist, der Erstgeborene der Toten und der Fürst der Könige der Erde! Dem, der uns liebt und uns von unseren Sünden gewaschen hat (luó: λύω = lösen) in seinem Blute,

Begriff
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Begriff
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
wahrnehmen (katanoeó: κατανοέω): 4 × Lk; 4 × Ag; 2 × Lk 12; 14 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
betrachten, Beachtung schenken, zur Kenntnis nehmen; bemerken, erkennen, empfinden
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
4. Kommentarlektüre
5. Gebet


(oratio bei Luther)

6. Nachsinnen

(meditatio bei Luther)

7. Anwendung

(tentatio bei Luther)
Einleitung

Ich hatte gar nicht auf dem Radar, das parallel zur Revision der Lutherbibel 2017 auch die Perikopenordnung überarbeitet wurde. Unbemerkt von der Öffentlichkeit wurde durch die kalte Küche im Jahr 2015 die jahrhundertealte Predigtordnung abgeschafft und gegen eine neue ersetzt. Und nun ist nicht zu erwarten, dass die Menschen, die den Luthertext endgültig versaut haben, eine Predigtordnung einführen, die vom Geist Gottes durchweht ist. Ich wurde also erneut misstrauisch, als der in den Losungen angegebene Predigtext Offenbarung 5 vom „Buch mit den 7 Siegeln“. Johannes weint darüber, dass niemand würdig gefunden ist, dieses Buch zu öffnen. Da ergibt sich doch die Frage, was das mit Advent zu tun hat. Also habe ich wieder die alten Perikopen-Ordnungen durchgeschaut. Der Text aus Offenbarung 5 ist nirgendwo zu finden. Also nehme ich den Text, der in der Württemberger, der Erfurter und der preußischen Perikopenordnung angegeben ist. Am 1. Advent soll seit Jahrhunderten über Hebräer 10,19-25 gepredigt werden. Da will ich heute keine Ausnahme machen. 

Der Hebräerbrief erklärt uns, was Gott zu unserer Erlösung und Errettung getan hast. Der Hebräerbrief erklärt uns, wer Jesus Christus ist und erklärt uns die Vorgänge in seinem Leben und auferstehen, indem diese Lebenswirklichkeit Jesu Christi anhand der gegenständlichen Wirklichkeit des alten Bundes verglichen wird. Die große Entdeckung ist, dass das gegenständliche im Alten Testament, als die Stiftshütte, das Priestertum und das Volk Gottes nichts anderes ist als der Schatten der Wirklichkeit im neuen Bund mit Christus und der Gemeinde. 

Die Hebräer befinden sich in großer Gefahr. Sie sind müde, sie wollen schlappmachen, sie haben keine Kraft mehr, die einzelnen drehen ihr eigenes Ding. Sie laufen Gefahr, das Ziel zu verfehlen. Der Hebräerbrief ist ein Seelsorgebrief. Als ich letztes Jahr in der Reha war, da habe ich ihn oft gelesen. Er ist voller Gegensätze. Er zeigt uns die Gefahr vom Abfallen, Missachten und Vergessen und ermutigt uns zum Festhalten, zum Wahrnehmen und zum Erinnern.

Hauptteil

19 So wir denn nun haben, liebe Brüder, die Freudigkeit zum Eingang in das Heilige durch das Blut Jesu, 
20 welchen er uns bereitet hat zum neuen und lebendigen Wege durch den Vorhang, das ist durch sein Fleisch, 
21 und haben einen Hohenpriester über das Haus Gottes: 
22 so lasset uns hinzugehen mit wahrhaftigem Herzen in völligem Glauben, besprengt in unsern Herzen und los von dem bösen Gewissen und gewaschen am Leibe mit reinem Wasser; 
23 und lasset uns halten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht wanken; denn er ist treu, der sie verheißen hat; 
24 und lasset uns untereinander unser selbst wahrnehmen mit Reizen zur Liebe und guten Werken 
25 und nicht verlassen unsere Versammlung, wie etliche pflegen, sondern einander ermahnen; und das so viel mehr, soviel ihr sehet, daß sich der Tag naht.
In diesem Abschnitt besteht ein vollkommenes Gleichgewicht zwischen den Umständen oder Verhältnissen, die Gott verwirklicht hat und wir damit als Lebensraum haben und den Vorgängen oder Handlungen, die sich aus diesen Verhältnissen für unser praktischen Lebensalltag ergeben. Gott erklärt uns, welche Verhältnisse er geschaffen hat, und was daraus für unser persönliches Leben im Hinblick auf unser Handeln folgt. Zuerst schafft Gott die Verhältnisse, und dann kann der Mensch in diesen neuen Lebensumständen handeln. So ist das auch in Gottes Schöpfung: die Verhältnisse in einem Lebensraum, bestimmen das Verhalten der Lebewesen. Im Eis der Antarktis lebt der Pinguin in großen Kolonien. Nur in der Gemeinschaft dieser Kolonie können die Eier bebrütet werden. Die männlichen Pinguine bilden um die Kolonie eine lebende Wärmedämmung und wechseln sich im Schichtdienst ab, während die Weibchen Gelegenheit haben, sich den Bauch voll zu schlagen, um genügend Fettreserven für den Nachwuchs zu haben. Im Wüstensand der Sahara kann das Kamel nur überleben, wenn es sich ein halbes Jahr ausruht und nicht arbeitet. Das Kamel ist anpassungsfähig und genügsam. Auch hier bestimmen die Lebensumstände das Verhalten.
Welche Lebensumstände hat Gott geschaffen, damit wir leben können? Durch unsere Abkehr von Gottes Wort haben wir die Verhältnisse in der Schöpfung nachhaltig verändert. Die Folgen davon sind Tod, Elend und Not. Aber Gott selber hat eingegriffen und neue Verhältnisse geschafft. Was hat Gott getan, um uns das Leben zu ermöglichen?
Unser Abschnitt hatte 7 Verse. Damit hat er einen Mittelpunkt: 3 Verse vorne weg, 1 Vers in der Mitte und 3 Verse hintendran. Die ersten 3 Verse erklären uns, getan hat, damit wir leben können. Sie erklären uns, welche Verhältnisse Gott geschaffen hat, damit wir neues Leben empfangen können. Aus diesen Verhältnissen entwickelt sich die wichtigste praktische Folge für unseren Lebensalltag – darum ist der 4. Vers die Mitte. Der Mittelpunkt ist die praktische Folge für unseren Lebensalltag.
19 

So (Da) wir denn nun haben, liebe Brüder, die Freudigkeit zum Eingang in das Heilige durch das (im) Blut Jesu, 
Die Einleitung des Verses ist die gleiche wie schon in Kap. 4,14: „Da wir nun haben …“ Zuerst: Gott hat alle Hindernisse und Schranken beseitigt, die den freien Zugang in seine Gegenwart versperren. Freudigkeit zum Eingang – das bedeutet: unmittelbarer Zugang in Gottes Gegenwart. Direkter Zutritt! Das Leben in dieser Welt ist voller Schranken. Jedes Mal, wenn ich zum Dümmer ein Fischbrötchen essen fahre, dann komme ich an der Fa. Albert Berg vorbei. Die sieht mittlerweile aus wie ein Gefängnis. Sicherheitszaun, S-Draht, Überwachungskameras. Da kommt keiner rein. Da soll auch keiner rein. Da bekommen nur die Zutritt, die einen speziellen Sicherheits-Code haben.
Unser Alltag ist voller Absperrungen und Schranken. Manchmal ist eine Schranke nur ein Stück Papier – das man nicht hat, z.B. ein Pass oder ein Zeugnis. Die Zwillinge, Hansen und Paul Hoepner sind von Berlin nach Shanghai mit dem Fahrrad gefahren. Einer von ihnen erklärt in ihrem Buch: „(…) wenn mich diese Tour eines gelehrt hat, dann, dass man nicht einfach so reisen kann, unterbreche ich nach einiger Zeit die Stille. Die Welt ist voller Grenzen, die es einem verbieten, sie ganz zu überweisen. Keiner kann einfach eine Weltreise machen. Die romantische Idee, hingehen zu können wohin man will, ist absolut naiv. Dabei ist es doch ein und derselbe Planet, (…)! Eine Weltreise ist nur eine Aneinanderreihung von Erlaubnissen oder Verboten anderer, das hat mit Selbstbestimmung nichts zu tun!“

Auch der alte Bund war durch einen Zaun gekennzeichnet. Eine Steinmauer grenzte auf dem Tempelberg den Vorhof der Heiden von dem Bereich ab, der ausschließlich von Juden betreten werden durfte. Es war mit Androhung der Todesstrafe für Nichtjuden verboten, den eigentlichen Tempelbereich zu betreten. Im Jahr 1871 wurde auf dem Tempelberg eine Verwarnungstafel aus Kalkstein 60 × 90 cm gefunden mit der Aufschrift: »Kein Fremdvölkischer soll hineingehen in die um das Heiligtum gezogene Schranke und Umfriedung. Wer aber [darin] ergriffen wird, der soll selbst schuld sein, weil darauf der Tod folgt« Im Epheserbrief schreibt Paulus, dass dieser Zaun in Christus beseitigt ist: 

Eph 2,12
daß ihr zu jener Zeit ohne {O. getrennt von, außer Verbindung mit} Christum waret, entfremdet dem Bürgerrecht Israels, und Fremdlinge betreffs der Bündnisse der Verheißung, keine Hoffnung habend, und ohne Gott {O. und Atheisten, d.h. nicht an Gott glaubend} in der Welt.

Eph 2,13
Jetzt aber, in Christo Jesu, seid ihr, die ihr einst fern waret, durch das Blut des Christus nahe geworden.

Eph 2,14
Denn er ist unser Friede, der aus beiden eines gemacht und abgebrochen hat die Zwischenwand der Umzäunung,

Tatsächlich wurde dieser Zaun, den Paulus real vor Augen hatte aber auch als geistliche Wirklichkeit beschrieb für das Verhältnis von Juden und Heiden, bei der Eroberung Jerusalems im Jahre 70 nach Christus ein für alle Mal mit dem Tempel zerstört.
Innerhalb des Tempels trennte ein riesiger Vorhang das Heilige vom Allerheiligsten ab. Nur der Hohepriester durfte einmal im Jahr, am Versöhnungstag, das Allerheiligste betreten. Dieser Vorhang zerriss in der Todesstunde Jesu am Kreuz von Golgatha von oben bis unten durch. Gott machte sichtbar, dass ER in der unsichtbaren Welt neue Verhältnisse geschaffen hatte.
Gott selber hat im neuen Bund, der im Blut Christi besteht, alle Schranken beseitigt, diesen freien Zugang zu ihm versperren.
Wir haben … – diese Formulierung zeigt an, dass jetzt etwas in unseren Besitz gekommen ist. Wir haben jetzt die Erlaubnis, zu ungehinderten Zugang in die Gegenwart Gottes. Das ist atemberaubend, wenn wir es nur wirklich in seiner Tiefe begreifen! Wir haben eine Berechtigung, die ewig gültig ist. Meine Fahrerlaubnis für LKWs muss alle 5 Jahre erneuert werden. Sie ist befristet. Die Erlaubnis, in Gottes Gegenwart zu treten, dahin zu kommen, wo er ist, diese Erlaubnis erlischt nie und wird sich in alle Ewigkeit verlängern in die Gemeinschaft mit dem lebendigen Gott.
20 

welchen er uns bereitet hat zum neuen und lebendigen Wege durch den Vorhang, das ist durch sein Fleisch, 

Noch einmal wird die Tatsache, dass wir Zugang in die Gegenwart Gottes haben, verstärkt. Wir haben nicht nur die Erlaubnis, nein, Gott hat auch noch den Weg geebnet, die Spur vorbereitet, die Band freigemacht. Dieser Weg ist niemand anders als Jesus Christus selber! Fassen wir das? Gott schickt uns nicht nur die Eintrittskarten, er schickt uns auch noch das Taxi! Dieser Vers beantwortet uns die Frage, was Glaube ist: es ist der neue lebendige Weg, den Jesus Christus gebahnt hat. Als Christus am Kreuz starb, da wurde sein Fleisch, das heißt sein gesamtes Menschsein in Leib Seele und Geist zerrissen. Diese totale Hingabe, dieses in der Menschheitsgeschichte einzigartige Opfer, weil wir gesündigt haben, fand seinen sichtbaren Ausdruck darin, dass ein Soldat des Hinrichtungskommandos seinen Speer in die Bauchseite Jesu stieß und damit seiner Haut zerriss. In diesem Moment riss im Tempel der Vorhang, der das Heilige vom Allerheiligsten abtrennte von oben bis unten durch. Gleichzeitig trat eine Sonnenfinsternis ein und ein Erdbeben folgte, und die Menschen erschraken bis ins Mark. Jesus ist dieser lebendige Weg. Es gibt keinen anderen Weg, um in die Gegenwart Gottes zu kommen, als über Jesus Christus.
21
und [haben] einen Hohenpriester über das Haus Gottes: 
Was macht eigentlich einen Hohenpriester? Er vermittelt die Gemeinschaft zwischen Gott und Menschen. Jesus Christus ist der Mittler. Der Vermittler, derjenige der die Gemeinschaft zwischen Gott und Menschen wieder herstellt. Gott denkt nie anders als im Ehebund. Der Bund vom Sinai zwischen dem Volk Gottes und ihrem Schöpfer Jahwe war nichts anderes als ein Ehevertrag auf Lebenszeit. Im Epheserbrief lernen wir, dass Mann und Frau ein Sinnbild für Christus und die Gemeinde sind. Christus verkuppelt den Schöpfer mit seinen gottlosen Geschöpfen. Wie? Durch die Beseitigung aller Ehehindernisse, als da wären unsere Fehltaten, Schulden und Sünden. Durch das Opferblut des Opfertieres, dass der Hohepriester am Versöhnungstag auf den Deckel der Bundeslade oder Ehe-Vertragskiste gießt. Durch diese sinnbildlicher Handlung wird ausgedrückt, dass as die Schuld durch das Blut des Opfertieres bezahlt wird. Und – Jesus Christus ist der Anwalt. Gebet.
22
so lasset uns hinzugehen mit wahrhaftigem Herzen in völligem Glauben, besprengt in unsern Herzen und los von dem bösen Gewissen und gewaschen am Leibe mit reinem Wasser; 

Dieser Vers ist der Mittelpunkt des Abschnitts. Weil wir haben die Freudigkeit zum Eingang in das Heiligtum, eben darum heißt es jetzt: so lasset uns hinzugehen. Zum 3. Mal finden wir hier ein Wort, dass eine Bewegung beschreibt. Zuerst Eingang, dann Weg und nun: hinzutreten. Was nützt mir der Führerschein für LKWs, wenn ich mich nicht in MAN oder Actros setze und losfahre. Was nützen mir die Eintrittskarten für das Neujahrskonzert, wenn ich mich nicht aufmache und in die Konzerthalle hingehe? Gar nichts! Es ist so, als hätte ich sie gar nicht! Darum werden wir jetzt aufgefordert, auch praktischen Gebrauch von unserem Zugang in Gottes Gegenwart zu machen. Die Ermunterung oder Ermutigung lautet: lasst uns hinzutreten. Dieses Wort hinzutreten ist genau das gleiche, dass auch verwendet wird für die Handlungen der Priester im Alten Testament. 
5Mo 21,5
Und die Priester, die Söhne Levis, sollen herzutreten; denn sie hat der HERR, dein Gott, erwählt, ihm zu dienen und im Namen des HERRN zu segnen; und nach ihrem Ausspruch soll bei jedem Rechtsstreit und bei jeder Verletzung {O. Beschädigung} geschehen.

Das griechische Wort für „hinzutreten“ ist das gleiche wie das Wort für „im Gebet nahen“. Dieses hinzutreten in Gottes Gegenwart ist der sinnbildlicher Ausdruck für das zu ihm kommen im Gebet. Im Allerheiligsten in der Stiftshütte und dem Tempel stand neben der Bundeslade auch noch der Räucheraltar. Dieser war ein Sinnbild für die Gebete des Hohenpriesters, die aufsteigen zu Gott. Dieser Sachverhalt wird in der Offenbarung wieder aufgegriffen:

Offb 5,8
Und als es das Buch nahm, fielen die vier lebendigen Wesen und die vierundzwanzig Ältesten nieder vor dem Lamme, und sie hatten ein jeder eine Harfe und goldene Schalen voll Räucherwerk, welches die Gebete der Heiligen sind.

Wir sehen das dieses herzutreten in das Heiligtum Gottes, also in die Gegenwart Gottes nichts anderes ist, als Priesterdienst zu tun. Es ist das Hohenpriestertum des neuen Bundes. Das gegenständliche Priestertum des alten Bundes wird übertragen in die geistliche Wirklichkeit des neuen Bundes. Priester sind Fürbitter. Priester sind Beter. Das ist Priestertum. Das wird ganz deutlich im 2. Teil des Verses. Hier werden diejenigen, die aufgefordert werden, hinzuzutreten noch näher beschrieben. Diese sind nämlich besprengt in ihren Herzen und los von bösen Gewissen, und sie sind gewaschen am Leibe mit reinem Wasser. Es gibt nur eine einzige Gruppe von Menschen, die mit besprengt wurden und an Leib mit Wasser gewaschen worden: richtig die Priester! Niemand sonst!

3Mo 8,30
Und Mose nahm von dem Salböl und von dem Blute, das auf dem Altar war, und sprengte es auf Aaron, auf seine Kleider, und auf seine Söhne und auf die Kleider seiner Söhne mit ihm; und er heiligte Aaron, seine Kleider, und seine Söhne und die Kleider seiner Söhne mit ihm.

Hebr 9,21
Und auch die Hütte und alle Gefäße des Dienstes besprengte er gleicherweise mit dem Blute;

4Mo 19,2
Dies ist die Satzung des Gesetzes, das der HERR geboten hat, indem er sprach: Rede zu den Kindern Israel, daß sie dir eine rote junge Kuh bringen, ohne Fehl, an der kein Gebrechen, auf welche kein Joch gekommen ist;

4Mo 19,3
und ihr sollt sie Eleasar, dem Priester, geben, und er soll sie vor das Lager hinausführen, und man soll sie vor ihm schlachten.

4Mo 19,4
Und Eleasar, der Priester, nehme von ihrem Blute mit seinem Finger und sprenge von ihrem Blute siebenmal gegen die Vorderseite des Zeltes der Zusammenkunft hin.

4Mo 19,5
Und man soll die junge Kuh vor seinen Augen verbrennen: ihre Haut und ihr Fleisch und ihr Blut samt ihrem Mist soll man verbrennen.

4Mo 19,5
Und man soll die junge Kuh vor seinen Augen verbrennen: ihre Haut und ihr Fleisch und ihr Blut samt ihrem Mist soll man verbrennen.

4Mo 19,17
Und man soll für den Unreinen von dem Staube des zur Entsündigung Verbrannten nehmen und lebendiges Wasser darauf tun in ein Gefäß;

4Mo 19,18
und ein reiner Mann soll Ysop nehmen und ihn in das Wasser tauchen, und soll auf das Zelt sprengen und auf alle Geräte und auf die Personen, die daselbst sind, und auf den, der das Gebein oder den Erschlagenen oder den Gestorbenen oder das Grab angerührt hat.

4Mo 19,19
Und zwar soll der Reine auf den Unreinen sprengen am dritten Tage und am siebten Tage, und ihn am siebten Tage entsündigen; und er soll seine Kleider waschen und sich im Wasser baden, und am Abend wird er rein sein. -

Was ist der Sinn dieser Besprengung? Es ist Entsündigung. Besprengen bedeutet rituell / zeremoniell reinigen; entsündigen. Es ist notwendig, um gemeinschaftsfähig mit dem heiligen Gott zu werden. Gott kann mit unseren Sünden keine Gemeinschaft haben. Die müssen erst beseitigt werden. Und das geschieht durch das Blut. Das klingt aufs 1. abgehoben, ist es aber gar nicht. Wegen meiner Lähmung kann ich meine Umwelt nicht mehr schützen wenn ich niese. Jeder der dann in meiner Nähe ist, wird besprengt. Er bekommt eine Besprengung. In den Tröpfchen sind meine Bazillen, d.h. ich übertrage meine bakteriellen oder virulenten Eigenschaften auf meine Mitmenschen. Medizinisch nennt man das Tröpfcheninfektion. Nichts anderes ist Besprengung. Es ist die Übertragung der Eigenschaften Gottes auf die Menschen. Gottes Heiligkeit, seine Gerechtigkeit, seine Liebe – sie werden im Blut der Besprengung auf mich übertragen. Gott will nicht, dass wir so bleiben wie wir sind. Er will seine Eigenschaften auf uns übertragen. Vielleicht bist du einmal heftig an genießt worden oder die hat ein kranker seine klebrige feuchte Hand gegeben. Dann dachtest du: „Jetzt hab ich‘s auch“ – genau darum geht‘s.

Das zu wissen, dass das Blut Jesu und reinigt von aller unserer Schuld und Sünde, das befreit. Unser Gewissen kann uns quälen. Das Gewissen ist das Bewusstsein von Sünde und Schuld. Was wir falsch machen, wird uns bewusst, und macht uns ein schlechtes Gewissen. Gewissensqualen sind furchtbare Nöte. Meistens ist es die Qual der Tatsache, dass wir Sachen versäumt oder falsch gemacht haben, die wir nie wieder gerade biegen können. Die Tatsache, dass Christus alle Sünden und alle Schulden mit seinem Blut bezahlt hat kann uns freimachen vom bösen Gewissen.
Jetzt wird eine 2. Eigenschaft derjenigen Menschen genannt, die hinzutreten sollen. Sie sind gewaschen am Leibe mit reinem Wasser. Es ist bemerkenswert, dass sie nicht das Wort Fleisch als Sammelbegriff für das Menschsein überhaupt nach Leib Seele und Geist noch einmal vorkommt, sondern tatsächlich das Wort Leib, also der menschliche Körper genannt ist. Wörtlich heißt es hier: gebadet mit dem ganzen Körper in reinem Wasser. Wer wurde im alten Bund gewaschen oder gebadet? Richtig, die Priester:

2Mo 29,4
Und Aaron und seine Söhne sollst du herzunahen lassen an den Eingang des Zeltes der Zusammenkunft und sie mit Wasser waschen.

2Mo 30,18
Mache auch ein Becken von Erz und sein Gestell von Erz zum Waschen; und setze es zwischen das Zelt der Zusammenkunft und den Altar und tue Wasser darein.

Vor dem Zelt der Begegnung stand dieses Reinigungsbecken. Alle die in Gottes Gegenwart dienen sollten, die mussten gewaschen werden. Das Sinnbild der Reinigung vom Schmutz der Sünden und Verfehlungen ist offensichtlich. Als Jesus vor dem Passahmahl seinen Jüngern die Füße wäscht, sagt Petrus, Jesus solle ihm nicht nur die Füße sondern dann den ganzen Körper waschen. Daraufhin antwortet Jesus:
Joh 13,10
Jesus spricht zu ihm: Wer gebadet (louó; PVL; ganz gewaschen) ist, hat nicht nötig sich zu waschen, ausgenommen die Füße, sondern ist ganz rein; und ihr seid rein, aber nicht alle.

Offb 1,5
und von Jesu Christo, welcher der treue Zeuge ist, der Erstgeborene der Toten und der Fürst der Könige der Erde! Dem, der uns liebt und uns von unseren Sünden gewaschen hat (luó: λύω = lösen) in seinem Blute,

Mit seinem ganzen Körper gebadet zu sein, das bedeutet nichts anderes, als getauft zu sein. Das ist die Tauche, die Taufe. In der Taufe haben wir sinnlich erlebt, dass wir vollständig gereinigt sind. Welcher Trost liegt in dieser Tatsache. Wenn mich manchmal mein Gewissen verklagt, wenn der Widersacher mich verklagt, dann habe ich diesen Anker, dass ich weiß: ich war nass von oben bis unten, ich war komplett abgesoffen, von mir war nichts mehr zu sehen, alles was wir von Gott trennt, das ist entmachtet unter gewaschen. Manchmal werde ich überwältigt von Hass und Bitterkeit. Das merke ich ja. Dann regt sich ein böses Gewissen. „Was, du willst Christ sein, was, du willst Jesus nachfolgen, wer so hassen kann, kann noch niemals erlöst sein …?“ Und dann weiß ich: ich bin vollständig abgewaschen. Alles, was mich verklagt, ja, zu Recht verklagt, das ist bezahlt und abgewaschen. Petrus beschreibt das mit folgenden Worten:
1Petr 3,21
welches Gegenbild auch euch jetzt errettet, das ist die Taufe (nicht ein Ablegen der Unreinigkeit des Fleisches, sondern das Begehren {O. die Forderung, das Zeugnis} eines guten Gewissens vor {Eig. zu, an} Gott), durch die Auferstehung Jesu Christi,

Genau darin liegt der Wert der Taufe. So war wie es ist, dass sich vollkommen nass war und von mir nichts mehr zu sehen war im Wassergrab, das ist die Befreiung vom bösen Gewissen.

Besprengt und gewaschen – das sind die 2 Eigenschaften der Priester. Dieser Vers redet vom Priestertum der Gemeinde im neuen Bund, der im Blut Jesu besteht. Was sagt dieser Vers anderes aus, als dass sie jetzt jeder die Möglichkeit hat, zu Gottes Priestertum zu gehören. Jetzt gilt es, diese neue Wirklichkeit auch im persönlichen Leben wirksam werden zu lassen.

23 

und lasset uns halten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht wanken; denn er ist treu, der sie verheißen hat; 
Eine weitere praktische Folge ergibt sich aus dem was Gott für uns getan hat. Wir werden ermutigt, festzuhalten an dem Bekenntnis der Hoffnung. Wörtlich heißt es hier: festhalten an dem unbeugsamen, unerschütterlichen, unnachgiebigen, eisernen Bekenntnis der Hoffnung.
24 

und lasset uns untereinander unser selbst wahrnehmen mit Reizen zur Liebe und guten Werken 
Was in diesem Vers beschrieben ist, das ist das Gegenteil vom Desinteresse am Nächsten. Den anderen wahrzunehmen, ihn zu beachten, ihm die eigene Aufmerksamkeit zu schenken, nach ihm zu sehen, sich um ihn zu kümmern – das ist Priesterdienst! Der Priester ist der Anwalt des Volkes Gottes vor ihm. Die Gemeinde ist das neue Priestertum, es ist eine Gemeinschaft die sich um die Nöte des nächsten kümmern und sich für ihn einsetzen. Dieses Wahrnehmen hat nichts zu tun mit überwachen. Die Gemeindeglieder sind nicht die informellen Mitarbeiter Gottes. Sie sind Gottes Priestertum zum Wohl des Nächsten.
Es gibt kein anderes Lebensprinzip in Gottes neuer Welt als die Liebe. Und sich darin zu üben, das fängt schon in dieser Welt an.

25 

und nicht verlassen unsere Versammlung, wie etliche pflegen, sondern einander ermahnen; und das so viel mehr, soviel ihr sehet, daß sich der Tag naht.
Die Gemeinde ist der Ort gegenseitiger Ermutigung. Im griechischen steht hier das gleiche Wort, das für den Heiligen Geist verwendet wird. Der Heilige Geist ist der Tröster. Und er wird in 2 Richtungen einmal ermutigt er und einmal ermahnt er. Beides ist Trost! Beides brauchen wir. Beides ist unverzichtbar. Die Gemeinde ist nicht der Ort, wo alle heile, heile Gänschen machen. Das hat mit wirklicher Liebe wenig zu tun. Getröstet zu werden bedeutet, dass ich die notwendige Ermutigung aber auch die notwendige Ermahnung habe.
Es hatte sich bei den Hebräern die Gewohnheit aus geprägt, dass sie einfach nachlässig in der Gemeinschaft wurden. Damit wurden sie in höchstem Maße gefährdet, im Glauben Schiffbruch zu erleiden. Allein geht man ein!
Und nun liefert der letzte Versteil die Begründung, warum dieser Text ein Adventstext ist und seit Jahrhunderten am 1. Advent gepredigt werden soll. Weil wir sehen, dass sich der Tag naht. Ich welcher Tag denn? Es gibt nur einen Tag, den die Bibel den Tag nennt – nur einen einzigen. Das ist der Tag der Wiederkunft Jesu Christi. Der gekreuzigte, auferstandene und zu einer neuen Leiblichkeit umgewandelte Jesus Christus wird wiederkommen und sein Reich aufrichten. Er wird die Weltherrschaft des Antichristen beseitigen und sein 1000-jähriges Reich gründen. Wie sehen an den Katastrophen, Kriegen und Nöten dieser Welt, dass dieser Tag näher kommt. Diese Welt liegt in Geburtswehen einer neuen Welt.
Schluss

Die Hebräer müssen zu 4 Dingen ermutigt werden: zum Hinzutreten, zum Festhalten, zum Wahrnehmen und zum Zusammenbleiben. Was heißt das anderes, als dass sie in der Gefahr sind, keinen Gebrauch von ihren Zutrittsrecht in Gottes Gegenwart zu machen, loszulassen und abzufallen, den anderen zu ignorieren und sich der Gemeinschaft im Haus Gottes, der Gemeinde, zu entziehen.

Machst du Gebrauch von deinem Vorrecht, in die Gegenwart Gottes treten zu dürfen? Oder denkst du – warum aus meiner Wohnung raus, Gottes Wohnung kenne ich nicht?
Du sollst ein Priester, eine Priesterin des lebendigen Gottes sein, so wie Christus der Erste und höchste Hohepriester ist.

Gott hat alles verwirklicht und vorbereitet, damit wir wieder in die Gemeinschaft mit ihm dem lebendigen Gott kommen können. Jetzt kommt es doch darauf an, dass wir auch tatsächlich Hinzutreten, dass wir uns besprengen lassen, dass wir uns abwaschen lassen um dann ihm denen zu können.

Mit Christus ist der Weg frei in die Gegenwart Gottes. Alle Ehehindernisse hat sein Blut ausgeräumt. Es gibt noch einen Ruf hinzu hinzu!
� Hoepner, Paul und Hansen: Zwei nach Shanghai, S. 156.
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